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Summary

Wild Geese recorded hibernating in the district
of Burgstädt and Mittweida (North -Western
Saxony ) in 1995/1996
Information is given as to daily movements of hiber¬
nating and sleeping wild geese (Anser fabalis and
A . albifrons ) in North -Western Saxony . The focus of
attention concerns the daily course of their flights , the
potential foraging - resources , and the discussion
about the distance between roost - and foraging -places .
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Schlafplätze von Kormoranen (Phalacro -
corax carbo ) im Riesa - Torgauer Elbtal
Der wachsende Kormoranbestand der Unterart
Ph . carbo sinensis konzentriert sich auf Groß¬
kolonien in der südlichen Ost - und Nordsee
( Überblick s . KBIEF 1994 ) . Die kontinentweite
Bestandszunahme bewirkt auch in Sachsen
wachsende Rast - und Winterbestände sowie
seit 1992 Brutansiedlungen ( SEICHE 1996 ) .
Mittlerweile haben sich auch im genannten
Naturraum Schlafplätze während des Winter¬
halbjahres etabliert , worüber hier in Ergänzung
zu den von Seiche ( 1996 ) zusammengestellten
Angaben kurz berichtet sei .
Ausgangs des engen Durchbruchtales der Elbe
unterhalb Meißen weitet sich das Elbtal zur
Stromaue . Das Riesa - Torgauer Elbtal leitet
geomorphologisch von der Ober - zur Mittel¬
elbe und fischökologisch von der Barben - zur
Brassenregion über ( z . B . GAUMERT 1995 ) . In
den berührten Landkreisen Riesa - Großenhain
und Torgau - Oschatz soll das Elbtal mit seinen
markanten Stromwindungen und bedeutenden
Ruhezonen in den breiten Überflutungs - und

Binnenauen einen Landschaftsschutzstatus er¬
halten . Die Elbaue oberhalb Torgau wird zu¬
dem von der Europäischen Union als Teil eines
Europäischen Vogelschutzgebietes ( IBA ) ge¬
führt ( CEC 1994 ) .
Nach den im oberen Teilbereich ( Riesaer Elb¬
tal ) seit 30 Jahren jährlich durchgeführten
Elbe - Wasservogelzählungen begannen Kor -
morane erst Ende der 1980er Jahre häufiger
und bald auch als regelmäßige Überwinterer
aufzutreten . Zuvor zählten sie als selten durch¬
ziehende Gastvögel . Nach eigenen Ermittlun¬
gen im Zeitraum 1991 —1996 werden inzwi¬
schen folgende größere Rast - und Schlafplätze
beständig frequentiert :

a ) Ufergehölz oberhalb Nünchritz ( Strom - km
98 ) : regelmäßig besetzter Tagesrast - und
Schlafplatz , seit Winter 1994/95 , bisheriges
Maximum 500 Expl . ( 23 . u . 24 . 3 . 1996 ) ;

b ) Auwaldrest oberhalb Riesa ( Strom - km
106 ,5 ) : unregelmäßig besetzter , häufig
gestörter Tagesrast - und Schlafplatz , seit
Winter 1992/93 , bisheriges Maximum 90
Expl . ( 5 . 1 . 1996 ) ;
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c ) Baggerseeinsel oberhalb Mühlberg ( Höhe
Strom -km 125 ,5 ) : regelmäßig besetzter
Tagesrast - und Sammelplatz ( zu d ) sowie
Alternativschlafplatz bei Starkwinden , seit
ca . 1989 , bisheriges Maximum 160 Expl .
( 15 . 4 . 1995 ) ;

d ) Auwaldrest oberhalb Belgern ( Strom - km
136 , 5 ) : regelmäßig besetzter Tagesrast - und
Schlafplatz , seit ca . 1992 , bisheriges Maxi¬
mum 460 Expl . ( 22 . 3 . 1996 ) .

Das in diesem Bereich rund 40 km lange Elbtal
erstreckt sich zwischen den Einzugsbereichen
der bereits bekannten Schlafplätze auf der
Gauernitzer Elbinsel ( Strom - km 78 ; bisheriges
Maximum 600 Kormorane am 26 . 3 . 1996 ,
T. PETERS mdl .) und an den Bennewitzer
Teichen ( H . LEHMANN brfl .) südöstlich Torgau
(Höhe Strom - km 148 ) . Trotz offensichtlicher
Austauschbeziehungen zu diesen Plätzen
konnte allein für den genannten Stromab¬
schnitt im oberen Riesa - Torgauer Elbtal im
Jahr 1996 auf dem Höhepunkt des Heimzuges
in der 3 . Märzdekade ein Spitzenbestand
von ca . 1000 Kormoranen registriert werden
( Plätze a + d ) . Die 1996 lange anhaltende Ver¬
eisung der Teichgebiete dürfte eine solche
Konzentration von Kormoranen am Elbstrom
maßgeblich bewirkt haben .
Mit den erwähnten Schlafplatzmaxima lassen
sich - als heimzugsbezogene Höchstwerte -
Bestandsdichten von 17 - 18 Kormoranen pro
Stromkilometer der Elbe bzw . 13 - 15 Expl ./
10 ha Wasserfläche überschlagen . Werte dieser
Größenordnung verdeutlichen , welche Entla¬
stung der fischreiche Elbstrom im Falle des als
Konkurrenten verfemten „ Fischfeindes " z .B .
für die sächsischen Teichwirtschaften bewirken
kann . Auch aus diesem Grund sollte es gelin¬
gen , die Elbauenbereiche als Ruhezonen vor
nachteiligen Strukturentwicklungen und Stör¬
wirkungen zu bewahren , was als eines der we¬
sentlichen Entwicklungsziele für die Elbregion
gilt ( z . B . IKSE 1995 ) .
Wie anderenorts bereits gründlicher untersucht
ist ( z . B . RANDLER 1995 ) , wird auch im Elbtal
das Raum - Zeit - Muster der überwinternden und
rastenden Kormorane durch vielfältige und zu¬
nehmende Störungsaktivitäten des Menschen

geprägt . Neben der Ungestörtheit , die im Elbtal
nur bei wenigen der ohnehin seltenen fluß¬
nahen Auengehölze gegeben ist , optimieren die
Kormorane offensichtlich auch nach der Nähe
effektiver Nahrungsplätze . Meine Beobachtun¬
gen an den Plätzen a und b ergeben , daß am
zeitigen Morgen alle Vögel bei ausreichender
Helligkeit zum nächstliegenden ergiebigen
Fangplatz aufbrechen , um diesen sogleich nach
dem ersten Beutefisch wieder in Richtung eines
Tagesrastplatzes zu verlassen . Hierbei teilen
sich die großen Schlafplatzgesellschaften in
kleinere Tagestrupps , die an ruhigen Flach¬
ufern , Parallelwerken , Buhnenfeldern usw .
rasten , baden und Gefiederpflege betreiben .
Die Mehrzahl der Kormorane fischt - bei Un¬
gestörtheit - auch am Nachmittag in der Elbe ,
bevor die Schlafplätze direkt oder über einen
Sammelplatz wieder aufgesucht werden . Dies
läßt auf eine zweimalige Nahrungsaufnahme
pro Tag schließen .
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Brutnachweise des Kleinen Sumpfhuhns
(Porzana parva ) und des Tüpfelsumpfhuhns
(P. porzana ) 1995 bei Neschwitz

Aufgrund von baulichen Maßnahmen mußte
in einem Teich nordwestlich von Neschwitz
schon am 11 . 8 . 1995 das Wasser abgelassen
werden . Charakteristisch sind für dieses Ge¬
wässer ausgedehnte Flachwasserbereiche mit
starker Verkrautung , dichtes Weidengebüsch
und große Rohrkolbenbestände ( Typha angu -
stifolia ) . Östlich wird es von Erlenbruchwald ,
nördlich und westlich von Wiesen und Weiden
begrenzt . Es liegt etwas abseits größerer Teich¬
gruppen .
Schon während des Ablassens beobachteten
Mitarbeiter der Naturschutzstation Neschwitz
drei adulte und neun juvenile Wasserrallen
(Rallus aquaticus ) sowie zweimal ein Tüpfel¬
sumpfhuhn am Schilfrand bzw . an der Fisch¬
grube . Am 13 . 8 . stellte ich hier gemeinsam mit
hessischen Ornithologen drei diesjährige Tüp¬
felsumpfhühner fest . Daraufhin beschloß ich ,
mit J . WIEDEMANN den Fang und die Beringung
der Rallen im abgelassenen Teich zu versuchen .
Wir verwendeten dazu vier Prielfallen ( vgl .
Bub 1985 ) und mehrere Bodenschlagnetze . Die
Fallen wurden noch vor der Morgendämme¬
rung aufgestellt , da die Rallen von den frühen
Morgenstunden bis etwa eine Stunde nach Son¬
nenaufgang am aktivsten sind .
Nachdem am 16 . und 17 . 8 . der Fang von drei
diesjährigen Wasserrallen mit der Prielfalle ge¬
lang , versuchte ich am 19 . und 21 . 8 . mein
Glück noch einmal . Am 19 . 8 . beobachtete ich
nach Tagesanbruch drei kleine , kurzschnäblige ,
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Abb . 1. Kleines Sumpfhuhn (diesjährig ) bei Nesch¬
witz . - Foto : O . Heinze ( I9 . 8 . 1995 ) .

fast einfarbig hellbräunliche Rallen , die sehr
vertraut und mit schnellen Bewegungen am
Schilfrand nach Nahrung suchten . Auffallend
waren eine sehr helle Kehlfärbung und ein
weißlicher , unterbrochener Streifen auf den
Schultern . Meine Vermutung , daß es sich um
Jungvögel des Kleinen Sumpfhuhns handeln
könnte , wurde gleich darauf durch den Fang
eines dieser Vögel mit dem Bodenschlagnetz
bestätigt ( Abb . 1 ) . Seine Beine waren noch nicht
grün gefärbt wie bei den Altvögeln , sondern
gelbbräunlich , und die Schirmfedern waren
gegenüber den Handschwingen sehr kurz . Im
Gegensatz hierzu hat das ähnliche Zwerg¬
sumpfhuhn (P. pusilla ) eine viel kürzere Flügel¬
projektion (Jonsson 1992 ) . Mit einem Flügel¬
maß von 73 mm bei noch nicht vollständig
entwickelten Handschwingen war der Vogel
fast flugfähig . Nach einiger Zeit gelang auch
noch der Fang eines männlichen Altvogels
( Abb . 2 ) , der sich im Endstadium der Groß¬
gefiedermauser befand und 47 g wog . Am 21 . 8 .
konnte dann noch ein adultes Tüpfelsumpf¬
huhn mit der Prielfalle gefangen werden ; es
wog 90 g und war aufgrund seines Mauser¬
zustandes flugunfähig . An diesem Tag beob¬
achtete ich aus geringer Entfernung mit dem
Spektiv nochmals zwei diesjährige Tüpfel¬
sumpfhühner . Diese Beobachtungen sind 1995
an die Deutsche Seltenheitskommission ge¬
meldet worden .
Obwohl an diesem Teich durch mich und an¬
dere Beobachter im Frühjahr 1994 und 1995
mehrmals Abend - und Nachthörkontrollen
durchgeführt worden waren , gelangen keine
Rufnachweise von den beiden Arten .

Abb . 2 . Kleines Sumpfhuhn (Männchen , adult ) bei
Neschwitz . - Foto : O . Heinze ( 19 . 8 . 1995 ) .
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Während das Tüpfelsumpfhuhn noch in vielen
Teichlandschaften in Ostdeutschland , wenn
auch spärlich und wohl oft übersehen , vor¬
kommt , sind echte Brutnachweise des Kleinen
Sumpfhuhns sehr selten ( NICOLAI 1993 ) . Die
älteren Nachweise in Sachsen hat HEYDER
( 1952 , 1962 ) zusammengetragen . MAKATSCH
( 1964 ) erwähnt einen Brutnachweis 1953 bei
Niederspree . MELDE ( 1971 ) nennt einen solchen
am 18 . 6 . 1962 in der Oberlausitz , ohne den ge¬
nauen Ort anzugeben , sowie eine Feststellung
von G . CREUTZ , der am 8 . 8 . 1964 sechs Kleine
Sumpfhühner - offenbareineFamilie - ebenfalls
im Teichgebiet von Niederspree beobachtete .
In der Roten Liste des Landes Sachsen ( Stand :
Juli 1991 ) hat das Kleine Sumpfhuhn den Status
„ verschollene Art " .
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Brutnachweis der Schellente , Bucephala
clangula , 1996 am Harthsee bei Frohburg in
Westsachsen

Seit Mitte der sechziger Jahre wächst in West¬
sachsen die Zahl der Sommer - und Brutzeit¬
nachweise der Schellente , die ihr geschlosse¬
nes Brutareal östlich der Elbe hat ( NICOLAI
1993 ) . 1974 konnte der erste westsächsische
Brutnachweis vom Ullrichs - Teich am Rande
des Auwaldes bei Leipzig - Lindenau erbracht
werden ( $ mit 3 pulli , 30 . 5 . 1974 , Handke ,
Nahrstedt ) . Dem folgte die Ansiedlung einer
kleinen Brutpopulation im Raum Leipzig
( ERDMANN 1987 ) .
Der erste Brutnachweis im westsächsisch -
thüringischen Grenzgebiet gelang nun 1996 am
Harthsee , einem Restgewässer des ehemaligen
Tagebaus Borna - Ost , nahe der Stadt Frohburg
im südlichen Teil des Landkreises Leipziger
Land . Im Frühjahr , nachdem das Gewässer
nach langem Winter bis Ende März vereist war ,
hielten sich hier vom 6 . 4 . bis Mitte Mai ein¬
zelne bis maximal vier Schellenten ( 2 ♂♂ ,
2 ♀♀ ) auf . Am 22 . 6 . fiel mir im Ostteil des
Tagebausees ein Schellenten - ♀auf , das auf
zwei Reiherenten zuschoß , um sie zu vertrei¬

ben . Bald folgten dem Weibchen drei pulli . Die
Familie hielt sich meist nahe beim Röhricht¬
saum auf ; die Jungen tauchten fleißig . Stärkere
Bäume , die möglicherweise Brutplatz boten ,
sind in der Nähe des Harthsees vorhanden .
G . DELLING und ST . WOLF konnten die Beob¬
achtung noch am selben Tag bestätigen .
Schellenten sind in den letzten Jahren am
Harthsee regelmäßig vom Herbst bis zum Früh¬
jahr , seit 1989 vereinzelt und mindestens in vier
von acht Jahren auch in den Monaten Juni bis
August beobachtet worden . Da ähnliches von
anderen westsächsischen Tagebauseen bekannt
ist , kann mit weiterer Ausbreitung der Art ge¬
rechnet werden .
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Teilalbinotischer Kiebitz ( Vanellus vanellus )
auf dem Frühjahrszug im Vogtland

Im Frühjahr 1996 kam es zu einer großen An¬
sammlung von Kiebitzen auf den Viehweiden
von Christgrün , Vogtlandkreis . So wurden am
22 . 3. von W. DIETZSCH, E. FRÖLICH , M. HER¬
MANN und H . MÜLLER ca . 1000 Kiebitze , ver¬
gesellschaftet mit 20 Goldregenpfeifern ( Plu -
vialis apricaria ) , festgestellt . Beim Einfallen
eines kleinen Trupps fiel ein abnorm gefärbter
Vogel auf , der zunächst auf seine Artzugehörig¬
keit nicht bestimmt werden konnte . Nach seiner
Landung wurde er aus einer Entfernung von

etwa 100 m mit verschiedenen Ferngläsern und
Spektiven ausgiebig beobachtet und schließlich
als Kiebitz angesprochen . Alle Handschwingen
seines rechten Flügels waren weiß , während am
linken Flügel nur die zwei äußeren Hand¬
schwingen weiß gefärbt waren . Das übrige
Gefieder besaß eine normale Färbung . Der
Vogel wurde mindestens eine Stunde lang beob¬
achtet und konnte hier am nächsten Tag nicht
mehr festgestellt werden .

MARIO HERMANN , Fr .- Ebert - Str . 19 ,
08468 Reichenbach

Zwei Nachweise des Grünlaubsängers
(Phylloscopus trochiloides ) in der Sächsisch -
Böhmischen Schweiz

Nachweise des Grünlaubsängers im mittel¬
europäischen Binnenland sind selten , sein Auf¬
treten ist dann überwiegend auf gebirgige Re¬
gionen beschränkt . Gehäufte Vorkommen in
neuerer Zeit wurden im Vogtland ( Ernst
1989 ) , im Bayerischen Wald ( Scherzinger
1990 ) und in tschechoslowakischen Mittelge¬
birgen (FLOUSEK & PAVELKA 1993 ) festge¬
stellt . Im Riesengebirge gelang 1992 der erste
Nachweis einer erfolgreichen Brut im Binnen¬
land ( FLOUSEK 1993 ) .
Am 1 . 6 . 1994 wurde ich gegen 10 Uhr im
mittleren Kirnitzschtal , in der Nähe der
„ Buschmühle " , auf einen Vogel aufmerksam ,
dessen Gesang mir nicht bekannt war . Inten¬
sive Beobachtung und späterer Vergleich mit
Tonaufnahmen brachte die Gewißheit , daß es
sich um einen Grünlaubsänger handelte . Der
Vogel wurde am selben Tag auch von anderen
Personen bestätigt und noch bis zum
12 . 6 . 1994 im Gelände angetroffen . Es gelan¬
gen Fotos und Tonaufnahmen . Der Nachweis
wurde von der Deutschen Seltenheitenkom¬
mission anerkannt .
Später bekam ich von P. BENDA (Decin ) die
Mitteilung , daß am 12 . 6 . 1994 gegen 8 Uhr im
böhmischen Kirnitzschtal ebenfalls ein Grün¬
laubsänger gesungen hatte . Eine Verwechslung
halte ich für ausgeschlossen , hatten wir doch

am 10 . 6 . 1994 gemeinsam den Vogel auf säch¬
sischer Seite beobachtet . Beide Orte liegen ca .
10 km voneinander entfernt . Da ich am selben
Tag vormittags auch den Vogel in der Nähe der
„ Buschmühle " lange Zeit beobachtete sowie
Fotos und Tonaufnahmen angefertigt hatte ,
mußte es sich um zwei verschiedene Vögel
gehandelt haben . Möglicherweise kam es 1994
zu gehäuftem Auftreten der Art im Binnenland ,
denn auch im Vogtland wurde wieder ein
Grünlaubsänger nachgewiesen ( Frommolt &
ERNST 1996 ) .
Der im sächsischen Elbsandsteingebiet ge¬
nutzte Talabschnitt liegt ca . 200 m ü . NN und
ist auf der Sohle ca . 40 m breit . Die für Sand¬
steintäler typischen , sehr steilen und felsigen
Hangpartien ragen dort 40 m hoch auf und sind
auf der Westseite abwechslungsreich mit
Mischwald (Fichte , Kiefer , Birke , Rotbuche ,
Eiche , Robinie und Hainbuche ) bestockt . Der
östliche Hang ist mit Fichten bewachsen . Den
Bach säumen Erlen und die Straße Ulmen . Der
Hühnergarten der „ Buschmühle " ist mit Obst¬
bäumen bestanden . Der Vogel bewegte sich
hier in einem Gebiet von etwa 60 m in der
Talbreite und 120 m in der Tallänge . Als Haupt¬
singwarte wurde eine den westlichen Hang¬
wald überragende hohe Fichte in der nordwest¬
lichen Ecke seines „ Revieres " genutzt , wo er
sich die meiste Zeit aufhielt . Nach ausdauern¬
dem Gesang auf dem Fichtenwipfel ver¬
schwand er von Zeit zu Zeit in der Tiefe , um
jedoch bald darauf wieder von Ast zu Ast
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singend den Baum hinaufzuflattern . Ab und
an flog er auch singend die Grenzen seines
„ Revieres " ab , dabei mitunter längere Zeit an
anderen Plätzen verweilend . Erst am Abend
ließ die Gesangstätigkeit deutlich nach . Die
Vorliebe des Grünlaubsängers für exponierte
Singwarten , besonders Wipfel alter Fichten ,
beschreiben auch ERNST ( 1989 ) und SCHER¬
ZINGER ( 1990 ) .
Der Aufenthaltsort des Grünlaubsängers im
böhmischen Kirnitzschtal lag inmitten mono¬
toner Fichtenwälder mit wenig eingestreu¬
ten Laubbäumen ( Erlen , Rotbuchen ) in 320 m
ü . NN .
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Beobachtungen an einem Brutplatz des
Zwergschnäppers (Ficedula parva ) in der
Sächsischen Schweiz

Beobachtungen vom Zwergschnäpper in Sach¬
sen sind selten , und noch seltener gelingen
Brutnachweise dieser Art hier am Rande des
geschlossenen Verbreitungsareales ( vgl . HEY -
DER 1952 , SAEMANN & MÖCKEL 1980 ,
Creutz 1983 ) . STURM ( 1986 ) berichtete zu¬
sammenfassend über das Vorkommen des
Zwergschnäppers im Elbsandsteingebirge und
dokumentiert für dieses Gebiet von 1963 bis
1985 47 Beobachtungen bzw . besetzte Reviere ,
fünf Brutnachweise und dreimal Brutverdacht .
In dieser Publikation nicht enthalten ist ein
Brutnachweis aus dem Jahre 1984 ( AUGST
1989 ) . Seit diesem Zeitraum setzten sich die
Zwergschnäppernachweise in der Sächsischen
Schweiz fort , ein erneuter Brutnachweis gelang
aber erst wieder 1993 , also neun Jahre nach
dem letzten .
Über diese Brut soll ausführlicher berichtet
werden , konnten hier doch mitteilenswerte
Beobachtungen gemacht werden .

Am Abend des 8 . 7 . 1993 zeigte mir K . AUGTS
den von ihm am Vormittag gefundenen Brut¬
platz eines Zwergschnäppers . Das Habitat war
der Ausgang einer für das Elbsandsteingebirge
typischen , engen , fichtengefüllten Schlucht zu
einem offeneren Bachtal , 200 m ü . NN . Ein¬
zelne größere Rotbuchen und Eichen , am
Bachlauf Erlen lockern die Waldstruktur auf .
Das Nest befand sich in der Abbruchstelle eines
aus steiler , ca . 15 m hoher bewachsener Sand¬
steinwand ragenden , ca . 1 m langen Birken¬
stammes . Im Gegensatz zu den in der Literatur
oft beschriebenen , durch hohen Kronenschluß
beeinflußten Mikroklima der Zwergschnäpper¬
reviere war dieser Neststandort nachmittags
mehrere Stunden lang ( im Optimalfall minde¬
stes sechs ) direkter Sonnenbestrahlung ausge¬
setzt . Im selben Sandsteingrund , in etwa 400 m
Entfernung , gelang K . AUGST 1982 der vor¬
letzte Brutnachweis des Zwergschnäppers in
der Sächsischen Schweiz .
Vom Tag des Nestfundes an wurde hier täglich
beobachtet . Schon am ersten Tag fiel auf , daß
nur ein weißkehliger Altvogel fütterte . Auf
Grund der hohen Frequenz des mit Futter an -
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fliegenden Vogels konnte ausgeschlossen wer¬
den , daß es sich hierbei um Fütterung des brü¬
tenden ♀durch das ♂ha ndelte . Nach Mi era
(1978 ) wird das brütende ♀in Intervallen von
30 bis 60 Minuten vom ♂mit Nahrung ver¬
sorgt . Leider war vom Talgrund aus eine Ein¬
sicht in das Nest nicht möglich .
Am nächsten Tag konnte aus geringer Entfer¬
nung mehrmals ein Sperrachen im tief in der
Halbhöhle liegenden Nest erkannt werden . Es
fütterte wiederum nur dieser eine Altvogel . Da
er nie Gesang oder auch nur Gesangbruch¬
stücke hören ließ , waren wir überzeugt , daß es
das ♀war . Über einen ähnlichen Fall berichtet
Müller ( 1970 ) , doch bebrütete dort das ♀un¬
befruchtete Eier , und später war das Nest leer .
Ob sich im vorliegenden Fall nur ein Ei im Nest
befunden hatte oder nur eines aus dem Gelege
befruchtet gewesen war , ließ sich nicht ermit¬
teln . Es wurde auf den Versuch der Begehung
des bewachsenen Felsbandes verzichtet , da es
dabei sicher abgetreten worden wäre .
Bereits seit dem 25 . 5 . wurde im gleichen Tal
ca . 1500 m bachabwärts ein singendes weiß¬
kehliges Zwergschnäpper - ♂be obachtet , wel¬
ches nach dem 18 . 6 . dort nicht mehr bemerkt
wurde . An derselben Stelle waren in den Jahren
1980 und 1981 Zwergschnäpperbruten be¬
stätigt worden ( STURM 1986 ) . Eine Beziehung
zu der beschriebenen Brut konnte nicht her¬
gestellt werden, da dieses ♂zum errechneten
Brutbeginn , dem 13 . 6 . , noch im entfernten
Revier sang . Oder war es für einige Tage mit
dem ♀zusammen ? MÜLLER ( 1970 ) berichtet
vom Wechsel zweier ♂♂während der Fütte¬
rungsperiode .
Bei den etwa zweistündigen Beobachtungen
am 9 . 7 . aus einer Entfernung von nur ca . 5 m
wurde erkannt , daß bei etwa jeder dritten Füt¬
terung kleine grüne Schrecken ( Orthoptera ) ,
möglicherweise Barbitistes constrictus (T.
Haase pers . Mitt . ) , ans Nest gebracht wurden .
Nach GLUTZ VON BLOTZHEIM & BAUER
( 1993 ) wurden Beutetiere der Ordnung Ortho¬
ptera nur bei sieben Brüten in den mährischen
Beskiden mit unter 2 % Anteilen an der Ge¬
samtbeute festgestellt . Auch Miera ( 1978 ) be¬
schreibt ein anderes Beutespektrum , doch sind

diese sicher stark von der Insektenfauna der be¬
treffenden Waldgesellschaften abhängig . Ge¬
jagt wurde während der gesamten Beobach¬
tungszeit ausschließlich in den starken Eichen
und Rotbuchen vor der „ Brutwand " und im
nahen , gegenüberliegenden Fichtendickicht ,
nie im Wald oben auf den Sandsteinfelsen .
Am 10 . 7 . war das Nest leer . Nach kurzer Be¬
obachtungszeit konnte in einer dichten Fichte
am Felswandfuß ein Jungvogel entdeckt wer¬
den , der dort gefüttert wurde . An diesem als
auch an den folgenden Tagen wurde nur dieses
eine Junge bestätigt . Zwei Tage später hielt
sich die kleine Familie in einer freistehenden ,
vom Nest ca . 50 m entfernten Erlengruppe am
nahen Bach auf . Eine letzte Beobachtung der
beiden Zwergschnäpper gelang am 29 . 7 . ca .
250 m bachabwärts in dichtem Fichtenunter -
wuchs .
1994 brütete im selben Nest der Grauschnäpper
(Muscicapa striata ) .
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Weitere Brutnachweise des Zwergschnäp¬
pers (Ficedula parva ) in der Umgebung von
Dresden

Bekanntlich gehört der Zwergschnäpper zu
jenen Vogelarten , die ihre westliche Verbrei¬
tungsgrenze in Mitteleuropa haben . Die Elbe
bildet nach MAUERSBERGER & PORTENKO
( 1967 ) die Grenze seines regulären Brutareals .
So tritt die Art in Sachsen und besonders west¬
lich der Elbe nur unregelmäßig und sehr spora¬
disch auf ( HEYDER 1952 , 1962 , GLUTZ VON
BLOTZHEIM & BAUER 1993 ) . Die Beobachtun¬
gen häufen sich in den mittleren Lagen des Erz¬
gebirges ( SAEMANN & MÖCKEL 1980 ) und im
Elbsandsteingebirge ( STURM 1986 ) . Brutnach¬
weise sind selten . Ein Nestfund bei Beerheide
im Vogtland ( KREISCHE 1989 ) stellt bisher den
westlichsten Brutnachweis in Sachsen dar . Im
Erzgebirge wurden bisher zwei ( Saemann &
MÖCKEL 1980 , HOLUPIREK 1993 ) und im
Elbsandsteingebirge sieben Brutnachweise er¬
bracht ( HEYDER 1952 , STURM 1986 , K . AUGST
1989 , U . AUGST 1996 ) , außerdem je einer im
Zittauer Gebirge ( B . PRASSE fide MAUERSBER¬
GER 1964 ) , in Oschatz im Bezirk Leipzig
( SCHÖNN & SCHILLER 1979 ) und in Dresden
( ECK 1975 ) .
Obwohl auch in der Umgebung von Dresden
viele geeignete Brutbiotope zu finden sind ,
wurden aus diesem Gebiet bisher nur wenige
Beobachtungen mitgeteilt . Neben zwei Herbst¬
beobachtungen am 11 . 9 . 1948 im Plauenschen
Grund ( HEYDER 1952 ) und am 5 . 9 . 1965 bei
Moritzburg ( FEILER 1975 ) scheint der bereits
genannte Brutnachweis 1971 auf dem Heide¬
friedhof in Dresden ( ECK 1975 ) die einzige
publizierte Feststellung zu sein . Es sollen des¬
halb einige weitere Beobachtungen und Brut¬
nachweise des Zwergschnäppers in der Umge¬
bung von Dresden mitgeteilt werden .
Moritzburg : Am 20 . 5 . 1990 wird von C . REIN¬
HOLD und S. KÖHLER ein weißkehliges ♂mit
einem kleinen , aber deutlichen Brutfleck tot am
Straßenrand westlich des Schloßteiches von
Moritzburg gefunden . Der Vogel ( ein Verkehrs¬
opfer ) befindet sich heute in den Sammlungen
des Museums für Tierkunde in Dresden .
Fiedler - und Waltersgrund südöstlich Box¬
dorf : Vom 29 . 5 . - 31 . 5 . 1982 werden hier von
J . SCHIMKAT drei singende ♂ ♂( davon zwei
rotkehlig ) in Buchenalthölzern festgestellt . Am

11 . 6 . entdeckt er ein Nest im Fiedlergrund . Es
befindet sich 8 m hoch im ausgefaulten Astloch
einer Buche. Ein ♂füttert ( wohl das brütende
2 ) am Nest . Am 29 . 6 . füttern beide Altvögel

3 - 5 ausgeflogene Junge . An dieser Stelle wird
vom selben Beobachter 1983 wieder ein sin¬
gendes (rotkehliges ) 6 vom 28 . 5 . - 5 . 6 . und
1985 ein Sänger vom 5 . - 7 . 6 . beobachtet .
Lumpengrund südöstlich Boxdorf : 1988 ent¬
deckt J . SCHIMKAT ein rotkehliges ♂mit min¬
destens zwei flüggen Jungen in einem Alt¬
buchenbestand mit wenig Unterholz . Dieses
Brutpaar kann am 21 . 6 . zusammen mit S . RAU
bestätigt werden . In den folgenden Jahren ge¬
lingt hier keine Beobachtung mehr .
Heidefriedhof südlich Boxdorf : Am 31 . 5 . 1984
hört J . SCHIMKAT ein singendes ♂in einem
Eichen - Hainbuchenwald zwischen dem Heide¬
friedhof und Boxdorf . Noch am 25 . 9 . 1988
stellt derselbe Beobachter in einem Kiefern -
altholz nahe dem Friedhof ein rotkehliges ♂
bei der Insektenjagd am Boden und in der mitt¬
leren Baumschicht fest .
Schotengrund östlich Dresden -Neustadt : Am
26 . 7 . 1995 beobachtet J . WEISE ein 4 - 5 Junge
fütterndes Paar in einem Altbuchenbestand am
Rande der Dresdner Heide .
Helfenberger Grund südöstlich Pappritz : Am
29. 5. 1988 stellt N. ngendeDIESSNERessner zwei si
♂♂( davon eines rotkehlig , das auch noch am
nächsten Tag hier anzutreffen ist ) in einem Alt¬
buchenbestand fest . In den folgenden Jahren
wird die Art hier mehrfach von B . ZIMMER¬
MANN nachgewiesen . 1989 beobachtet er vom
14 . 5 . - 11 . 6 . mehrmals eines und am 28 . 5 .
zwei singende ♂♂ . 1991 gelingt ihm ein Brut¬
nachweis . Nachdem er am 9 . 6 . die Fütterung
eines ♀durch das ♂si eht , entdeckt er am 30. 6.
das Nest 8 m hoch im ausgefaulten Stamm
einer Linde. Das ♀füttert die kleinen Jungen
im Nest . Am 6 . 7 . sind diese fast flügge und
werden von beiden Eltern im Nest gefüttert .
Dieser Brutplatz ist auch 1993 wieder besetzt .
Nachdem am 19 . 6 . dort zwei ♂♂wsingen , wird
am 5 . 7 . ein Paar mit mindestens einem flüggen
Jungen gesehen .
Damit wurden in der Umgebung von Dresden
neben einigen brutverdächtigen Beobachtun¬
gen vier weitere Brutnachweise des Zwerg¬
schnäppers erbracht . Den genannten Beobach¬
tern danke ich herzlich für die Übermittlung der
Daten .
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Brutzeitbeobachtung der Zippammer (Em -
beriza cia ) im Norden Siebenbürgens/Rumä¬
nien

Die Zippammer ist in Siebenbürgen nur sehr
sporadisch verbreitet und erreicht im Norden
Rumäniens ihre nördliche Verbreitungsgrenze
in Osteuropa ( MAUERSBERGER & PORTENKO
1971 ) . Die nördlichsten Brutzeitvorkommen in
Siebenbürgen wurden bisher aus den Kalkge¬
birgen westlich von Cluj ( Klausenburg ) und
vom Lacul Rosu aus den Ostkarpaten gemeldet
( KOVATS 1970 , KLEMM & KOHL 1988 ) .
Noch nördlicher beobachtete ich am 3 . 7 .
1995 eine Zippammer in den warmen Südaus¬
läufern des Rodnaer Gebirges . Der Nachweis
gelang an einem westlich exponierten Steil¬
hang nördlich von Parva im Rebratal bei 840 m
ü . NN . Der am Unterhang stockende uralte Rot¬
buchenwald war hier durch Holzeinschlag
stark ausgelichtet und der Steilhang von tiefen
Furchen , die durch den Abtransport des Holzes
und die nachfolgende Erosion entstanden
waren , durchzogen . Hier saß ein ♂s till auf
einem Erdwall und beobachtete das Gelände .

Bei meiner Annäherung wechselte es mehrmals
die Sitzwarte und umkreiste dabei eine Lich¬
tung , bis ich es schließlich aus den Augen ver¬
lor . Auch nach längerem Ansitzen konnte ich
den Vogel nicht wiederentdecken . Sein heim¬
liches Verhalten deutete auf Brut . Brutvorkom¬
men der Zippammer in den verkarsteten Süd¬
hängen des Rodnaer Gebirges sind stark zu
vermuten .
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